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weichen Betten des Hotel Belvédère 
und träumen vom morgigen Aben-
teuer. belvedere-scuol.ch

6 Am nächsten Tag schnappt 
man sich ein Bike im Hotel und 

radelt los Richtung Schloss Tarasp, 
wo Ritter und Hofdame sich auf die 
Besucher freuen. schloss-tarasp.ch

7 Nach dem Schlossbesuch sorgt 
der Lai Nair für eine erfrischen-

de Abkühlung und die Grillstelle für 
ein feines Zmittag.

8 Erfrischt geht die Fahrt weiter 
dem Inn entlang nach Sur En, 

wo sich grosse und kleine Affen im 
Seilpark von Baum zu Baum schwin-
gen. seilpark-engadin.ch

9 Auf dem Rückweg nach Scuol 
ist der Schatz «TH Baustelle» 

versteckt. geocaching.com
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3 Halt! Für den Zmittag einen 
Stopp auf der schönen Son-

nenterrasse des Restaurants Prui 
einlegen. prui.ch

4 Die rasante Fahrt endet im 
Bogn Engiadina, wo das Mine-

ralwasser sprudelt, plätschert und 
strömt. bognengiadina.ch

5 Gleich neben dem Bad fallen 
die müden Schatzsucher in die 

1 Auf der Plazzetta in Scuol steht 
einer von vielen Brunnen in 

Scuol. Hier können Schatzsucher 
Mineralwasser in die Flasche abfül-
len. mineralquellen-scuol.ch

2 Mit der Gondelbahn rauf nach 
Motta Naluns und mit dem 

Trottinett via Prui und Ftan wieder 
runter. Unterwegs die Geschichte 
von Flurina und dem Wildvöglein 
verfolgen. bergbahnen-scuol.ch 

Rätsel
Die orange markierten Buchstaben müssen in die richtige Reihenfolge ge-
bracht werden, um das Lösungswort zu erhalten (ü = ue, ö = oe, ä = ae):

1. Welches Tier sitzt auf dem Brunnen auf der Plazzetta in Scuol? 

        
5

          
6

2. Welche Farbe haben die Stühle im Restaurant Prui?

      
3

  
4

3. Wie viele Spielzimmer hat das Hotel Belvédère?

  
1

  
10

      
4. Wem gehört das Schloss Tarasp heute?

  
7

                  
8

  
5. Wie heisst der Parcours im Seilpark, der aus sechs Tyroliennes besteht? 

    
9

      
2

    

Lösungswort bis am 16. Juli 2018 an: schatzsuche@transhelvetica.ch und mit 
ein bisschen Glück einen coolen Preis gewinnen. (Lösung #46 auf S. 28)
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Märchen ausgewählt & bearbeitet von Susanne Christian 

Auf dem Mineralwasserweg in 
Scuol von Bagnera, Bügl Grond 
nach Clozza und zurück ins Dorf, 
2,9 km, ca. 1 h. Highlight: Beim 
Anfang des Clozzatobels durch 
eine Vitrine auf den Quellaustritt 
blicken. mineralquellen-scuol.ch

Auf einer Strecke von nur sechs 
Kilometern entspringen in der 
Region Ftan, Scuol, Tarasp und 
Sent auf beiden Seiten des Inns 
über zwanzig Mineralquellen. 
Mineralwasser entsteht dann, 
wenn Regen- und Schmelzwas-
ser über Klüfte, Brüche, Poren 
und Karstöffnungen in den 
Untergrund eindringt. Je nach 
Weg, den sich das Grundwas-
ser sucht, entscheidet sich, ob 
aus dem Wasser gewöhnliches 
Trinkwasser oder hochmi-
neralisiertes Mineralwasser 
wird. Trifft das Grundwasser 
demnach in grossen Tiefen auf 

Im Mineralwasserland Lösung #46

Die Welt war schon lange erschaffen und die 
Menschen wanderten auf ihr umher, da be-
schloss der Schöpfergott, ihnen die Sprache 
zu schenken. Er überlegte lange und dachte 
dann: «Es ist wohl besser, wenn die Men-
schen verschiedene Sprachen sprechen 
können.» So dachte er sich viele Sprachen 
aus, gab ihnen die Form von Blumensamen 
und füllte sie in verschiedene Beutel. Nun 
rief er einen Engel zu sich: «Logos, mein 
schöner Engel, fliege über die Erde und ver-
teile diese Sprachsamen über den Köpfen 
der Menschen.»

Sogleich flog Logos mit diesem Ge-
schenk über die Erde und verteilte die ver-
schiedenen Sprachsamen wie angewiesen. 
Endlich waren alle Beutel leer und er mach-
te sich auf den Heimweg. Da flog er über die 
Alpen und fand ein bergiges Stück Land, 
das er in seinem Eifer übersehen hatte. Nun 
hatten die Menschen dort keine Sprache!

Bedrückt flog er zum Schöpfergott und 
berichtete ihm von seinem Fehler. Dieser 
schimpfte mit ihm und sprach: «Da gibt es 
nur eine Lösung: Du musst alle Beutel genau 
durchsuchen und sehen, ob noch ein paar 
Samen darin versteckt sind. Diese nimmst 
du, schüttest sie zusammen und streust sie 
über den Köpfen dieser Menschen in den 
rätischen Alpen aus.»

Der Engel schaute nun in jeden Sprach-
beutel und fand in jedem noch ein paar we-
nige Sprachsamen. Er schüttete sie alle zu-
sammen in einen Beutel, flog damit über das 
Bündnerland und streute sie über den Köp-
fen der Menschen aus. Da aber die Sprach-

samen von so vielen Beuteln vermischt wa-
ren, entstand daraus ein Sprachgemengsel, 
das man in Graubünden bis heute hören 
kann. 

Das Sprachgemengsel

Susanne Christian ist reisende Märchenerzäh-
lerin und gerne unterwegs, sei es in der Schweiz 
oder im Ausland. 

Fassung: Djamila Jaenike, nach D. Jecklin,  
«Volksthümliches aus Graubünden», Chur 1878.

Die Originalfassung von «Das Sprachgemeng-
sel» ist Teil des «Schweizer Märchenschatz». Mit 
diesem Projekt unterstützt die Mutabor Mär-
chenstiftung den Erhalt der Schweizer Märchen- 
und Erzählkultur. Es steht unter dem Patronat 
der Schweizerischen UNESCO-Kommission. 
schweizermaerchenschatz.ch
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Basteltipp von Annette Gröbly. 
Sie ist die Herausgeberin von 
Kiludo, dem digitalen Kreativ- 
magazin für Kinder. Mehr Tipps für 
unterwegs finden sich in der Ausga-
be «Spass beim Wandern», die kurz 
vor den Sommerferien erscheint. 
kiludo.ch

Wer dachte, dass eine Feuer-
stelle lediglich für ein leckeres 
Zmittag geeignet ist, der wird 
nun grosse Augen machen. 
Aus dem Feuer können wahre 
Kunstwerke gezogen werden. 
Wie das funktioniert? Man neh-
me eine Zeitung, zerknittere die 
Seiten und forme daraus eine 

Figur – Männchen, Eichhörn-
chen oder Fisch, dem Ideen-
reichtum sind keine Grenzen 
gesetzt. Die zerknitterten 
Seiten werden mit Papierklebe-
band befestigt. Anschliessend 
umwickelt man das Objekt mit 
Draht, zum Beispiel Blumen-
draht – und fertig. Nun legt man 
das verdrahtete Objekt ins Feu-
er, mit einem Zischen geht es 
in Flammen auf. Zurück bleibt 
die Feuerkunst: ein schwarzes 
Draht-Figürchen. 

Wer einen weiteren Ferientag 
anhängen möchte, dem wird es 
in Scuol bestimmt nicht lang-
weilig. Denn Spielplätze und 
Feuerstellen gibt es in der Um-
gebung zur Genüge. Ausserdem 
ist bei zahlreichen Feuerstellen 
bereits fürs nötige Brennholz 
gesorgt. Unser Tipp: Die Feuer-
stelle mit Spielplatz mitten im 
Wald bei der Gurlaina-Brücke: 
Schatten, Schaukel und Wurst 
an einem Ort! 

Feuerkunst

Spielen & 
Grillieren

Auf dem Schellen-Ursli-Rundweg 
in Guarda, ca. 2 Std. Und im 
Schellen-Ursli-Museum im Hotel 
Meisser. scuol.engadin.com,  
hotel-meisser.ch

Mit Ursli 
unterwegs
Das Buch vom Schellen-Ursli, 
geschrieben von Selina Chönz, 
hat nicht nur die Figur weit 
herum bekannt gemacht, 
sondern auch den Brauch des 
Chalandamarz und das Dorf 
Guarda. Auf dem neu gestalte-
ten Themenweg führt der Junge 
mit den struppigen schwarzen 
Haaren, den zu kurzen Hosen, 
der Zipfelmütze und dem strah-
lenden Lachen durch Guarda 
und erzählt seine Geschichte an 
verschiedenen Posten. 

Alle Spielplätze und Feuerstellen 
rund um Scuol auf einen Blick: 
scuol.engadin.com/spielplaetze, 
scuol.engadin.com/feuerstellen

Die Schatzsuche in der letzten 
Ausgabe #46 «Freitag» ging 
nach Winterthur. Unterwegs 
mussten verschiedene Fra-
gen beantwortet werden, um 
das Lösungswort «Dschun-
gel» zu erhalten. Herzlichen 
Glückwunsch dem Gewinner 
Aurélien Abrassart aus Win-
terthur. Er wird mit Rucksack 
mit Kartenaufdruck, Badetuch, 
Sonnencrème und Trinkflasche 
ausgerüstet. 

Auch im Shop der Tourist Informa-
tion im HB Winterthur erhältlich : 
winterthur-tourismus.ch

mente wie Natrium, Calcium, 
Magnesium oder Eisen aus dem 
Gestein löst. Ausserdem ist das 
Mineralwasser, das aus dem 
Brunnen fliesst, schon einige 
Jahre alt; zwischen fünf bis 25 
Jahre verweilt es im Unter-
grund, bis es als Mineralwasser 
an die Oberfläche dringt. 
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Wurstiges
Am Donnerstag öffnet Metzger Ludwig 
Hatecke die Tür zu seinen «Laboratori dal 
gusto» in Scuol, seinen Geschmackslabo-
ratorien, und führt Klein und Gross in die 
Kunst des Salsizmachens ein. So streuen 
die Kinder zuerst Salz, Pfeffer, Rohrzucker 
und Curry in die Fleischmischungen und 
dann wird das Ganze geknetet. Ist die Mi-
schung gut durchgeknetet, wird sie in die 
Hülle abgefüllt und der Salsiz ist schon fast 
fertig. Im Trockenraum hängen und reifen 
die Würste noch mehrere Wochen, bis sie 
geniessbar werden. So lange müssen die 
kleinen Fleischtiger aber nicht in Scuol auf 
ihre Kreation warten, der Pöstler bringt die 
Wurst nach Hause, sozusagen als verspäte-
tes Souvenir von den Ferien. 

Kohledioxidgas, wird es damit 
angereichert und es entsteht 
kohlensäurehaltiges Sauerwas-
ser, das je nach durchflossenem 
Gestein verschiedene Ele-

Salsizetti herstellen bei der Metzgerei Hatecke in 
Scuol, jeden Do 17 – 18 h, sFr. 10.—, Anmeldung 
bis Di 10 h, T. 081 861 88 00. 


